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Amtlicher Theil. 


Zur Ausrüſtung des weſtgaliziſchen Frei⸗Corps haben 
. ee — 
in Gutsbefiger und einige Gemeinden im Bezirk. 
Liszki 108 fl. 2 Er. ster. Währ.; Bezirke 
der Mogilaer Bezirksvorſteher Joſeph Slu ka 
nnd der Bezirks⸗Adjunct Anton Wechowski zu 20 
— Nabe — Staatsſchuldverſchreibungen, 
un e f 1 
amtes 8 fl. öſterr. Wahr. des Mogilaer Bezirks⸗ 


einige Gemeinden des! ; 8 
66 kr. öfter. Währ.; Mogitaer Bezirkes 175 fl. 


die k. k. Finanzw ; irkes 
39 fl 70 kr öfter. Währ., des II. Gommifärbejrk 


ſonſtige Parteien des 8 * 
Öfterr. Bährung: es Krakauer Kreiſes 5 


einige Pfarrer im Gorlicer Bezirke und die Ge⸗ 


geeigneten Moment zur Anregung der Friedensfrage 
und zum Beginn ſeiner Anſtrebung zur Erhaltung des 
1 50 (unbeſtreitbar damals ſchon ernſtlich be⸗ 
drohten) Beſitzes noch immer nicht gekommen glaubte. 
Uebrigens hat auf dieſe Behauptungen der Oeſterr. 
Correſpondent gebührend geantwortet. 

Der Schweizer Bundesrath erhielt, dem 
„Schw. M.“ zufolge, von Paris und Wien officielle 
Anzeige von beöorttähehien Conferenzen über die ita- 
lieniſche Frage in Zürich. 

Einer Depefche der „Times“ aus Wien zufolge, 
ſollen, wie geſtern erwähnt, Oeſterreich und Frank⸗ 
reich kommende Woche in Zürich die Verhandlungen 
über den abzuſchließenden Friedensvertrag eröffnen, dem 
Sardinien vermittelſt Zuſatzartikel beitreten kann. — 
Pariſer Nachrichten zufolge würde die diplomatiſche Zu⸗ 
ſammenkunft in Zürich (im Widerspruch zu obiger De⸗ 
peſche der „Times“) erſt Anfangs des k nftigen Mo: 
nats ſtatthaben. Franzöſiſcherſeiks würde außer dem 
Baron Bourqueney auch Herr v. Banneville, früher 
proviſoriſcher Fate e e in Wien, den 
Berathungen beiwohnen. as die Ausführung der 
präliminären Puncte betrifft, fo ſcheinen ſich die groͤß⸗ 
ten Schwierigkeiten der Wiedereinſetzung des Herzogs 
möchte, e Erfüllung dieſes Wunſches würde einer von Modena und insbeſondere der des Großherzogs 
Garantſe der Lombardei leichgekommen fein. von Toscang entgegen zu ellen. Die Behauptung 

0 ua- tauche von Neuem auf, daß Parma zu Sardinien kom⸗ 

men werde. Hierin ſei auch die Erklärung zu ſuchen, 
warum der Kaiſer Napoleon einen europaͤiſchen Con⸗ 
dreß wünſcht, welcher Abänderungen an den prälimi- 
nirten Puncten vornehmen könnte. In England geht 
man doch vielleicht darauf ein. Lord almerſton, wel⸗ 
cher anfänglich zu ſchmollen ſchien, ſoll ſich jetzt mehr 
der Anſicht zuneigen, daß ohne Mitwirkung der Groß⸗ 
mächte keine nachhaltigen Veränderungen in Italien 


vorgenommen werden dürfen. 


Obſervationsarmee am Rhein, an welcher auch öſter⸗ 
reichiſche Truppen theilnehmen ſollten, mußte aus dem 
einleuchtenden Grunde abgelehnt werden, daß dieſe 
Maßregel zu jeder Zeit und in dieſer Modalität den 
Krieg ohne Weiters nach Deutſchland geleitet haben 
würde. Im Laufe der gegenwärtigen Eröffnungen 


ſicherung des öſterreichſſchen Beſitzſtandes in Italien zu 
wirken und daß man in dieſem Sinne vorgehen werde, 
ſobald der Beſitzſtand ernſtlich gefährdet ſei. Ohner⸗ 


die auf Preußens Verhandlungen mit den neutralen 
Großmächten und auf die Haltung, welche die königli⸗ 
che Regierung in dieſer Angelegenheit überhaupt beob⸗ 
achtet hat, Bezug nehmenden Documente. Dieſe be⸗ 
ſtehen außer der Depeſche an die preußiſchen Geſand⸗ 
ten in London und Petersburg, noch in zwei 
vertraulichen Begleitschreiben zu obiger Depeſche vom 
26. und 27. Juni, an die gedachten preußiſchen Ge⸗ 
fanbten gerichtet, weiche den Zweck hatten, die Dring⸗ 


nets vom 22. Juni. Das vierte Actenſtück iſt eine an 
die preußiſchen Miſſionen bei den deutſchen Höfen 
meinde Byſt ra bi Circular⸗Depeſche vom 24. Juni, welche die 
die ge) 5 tellung Preußens zu den Großmächten und zum 
ie Judengemeinde Frysztak und einige Parteien deutſchen Bunde bespricht. über die Verhandlungen 
mit dem Wiener Cabinet Aufſchluß gibt und die Ein⸗ 


edeuteten Ziele durch einen Notenaustauſch als eine 
Juchem in bindender Form ausgedrückt werden 
wiorka 55 fl. . 

einige Gemei d Parteien des Pilz Koe 
und Zabnoer Beirtes 60 1.45 kr. öſterr. 

einige Parteien im Bochniaer Kreiſe 54 fl. 
oͤſterr. Währung; 

der Miedbeiner Pfarrer, Joſeph Sobezy 
ski 105 öſterr. Währ.; f 

der Gutsbeſitzer von Nart, v. Rylski 26 fl. 
W kr. öſterr. Währ.; 
Nis dege Honoratioren und einige Landgemeinden des 

die J Bezirkes 76 fl. 77 kr. öfter, Währ; 
österr. gan gemeinde Przeworsk 77 fl. 75 kr. 


über eine Vermittlungs⸗Grundlage von der königli 
Regierung keinerlei Mediationsvorſchläge weiter ausge⸗ 
gangen, noch auch ſolche von anderer Seite her zu 
ihrer Kenntniß gebracht worden ſind.“ 
2 Die auf die Verhandlungen mit dem Wiener Ka⸗ 
binet oder eigentlich auf die bekannte Miſſion des Ge⸗ 
erals Williſen und ihren Verlauf bezügliche Stelle 
der letzterwähnten Circulardepeſche an die deutſchen 
Höfe lautet: 
„Es handelt ſich für uns zumächft darum, über die 
von Oeſterreich bei dem begonnenen Kriege verfolgten 
Ziele Aufſchluß zu erhalten, um für den Fall des 


Wir beſchränkten uns daher in der Depeſche an Frei⸗ 
herrn v. Werther vom 14. Juni d. J., welche die von 
Williſen'ſche Miſſion zum Abſchluß zu bringen und 
deren Ergebniſſe zu reſumiren beſtimmt war, auf eine 
zuſammenfaſſende Wiederholung unſerer Abſichten für 
das Intereſſe Oeſterreichs, wie ſie im Laufe der Sen⸗ 


der Guten diesſeitigen Einverſtändniſſes eine Verſtändigung darü⸗] dung in verſchiedenen Geſprächen kundgegeben worden überreicht, worin England ſeine Betheiligung am Frie⸗ 
e Zrecin Karl Klobaſſaf ber einzuleiten, unter welchen Eventualitäten und in] waren, und ſprachen die Erwartung aus, daß man densſchluß in Anſpruch nimmt. Nach der „A. A. 3.“ 


dem von uns bewieſenen Vertrauen mit einem gleichen 
begegnen und die Verwirklichung jener Abſichten durch ein europäifcher e 
Erfüllung der Vorausſetzungen, namentlich in Bezie- i Ai evölkerung ſich einſtimmig gegen die Rück⸗ 
hung auf das Verhalten Oeſterreichs zum Bunde, mög⸗ kehr der entthronten kleinen Fürſten ausſprechen ſollte; 
lich machen werde. f „„ I Oeſterreich dagegen will nur die italieniſchen Staaten 
Die Depeſche geht dann auf die Beweggründe über, über die endli Regelung der Angelegenheit berathen 
welche Preußen zum Entſchluſſe der Mobilmachung be⸗wiſſen. | 
ſtimmten, und ſchließt mit folgenden typographiſch her: Die „N. Pr. 3.“ ſchreibt: „Wir haben ſchon hin⸗ 
vorgehobenen Worten: „Geſtützt auf eine ſtarke Militär: |gewiefen auf die Symptome, welche auch in der Lon⸗ 
Auffiellung, gedenken wir die Friedensftage, unter An⸗ doner „Preffe‘ dafür ſprechen, das Preußen und Eng⸗ 
ſtrebung der Erhaltung des öſterreichiſchen Beſitzſtan⸗ land fi in jüngfter Zeit näher gekommen. Wie man 
des in Italien, im geeigneten Momente bei den gro⸗ſich erzählt, iſt auch don Selle dos ruſſiſchen Cabinets 
ßen Cabineten in Anregung zu bringen und mit der eine eußerung hieher gelangt, in welcher daſſelbe in 
Mediation vorzugehen.“ . Bezug auf die gegenwärtige Weltlage die Abſicht aus⸗ 
Die Kundgebung der Abſicht, die Erhaltung des ſpricht, ſich enger an Preußen anzuſchließen.“ 
öſterreichiſchen Beſitzſtandes in Italien anſtreben zu Wir haben kürzlich nach Berichten aus Turin 
jedoch m * wollen, ohne eine beſtimmte Erklarung für den mehr vom 20. d. gemeldet, daß die ſardiniſchen Commifjäre 
Abſenduicht zur Ausführung. (Bekanntlich wurde die als wahrſcheinlichen Fall des Mißlingens dieſer Abficht, von Toscana, Modena und Parma abberufen worden 
un iſt himmelweit von dem verſchieden, was Defterreich find. Turiner tel. Berichten vom 24. b. zufolge, Hätte 
g von Preußen zu 1 Pe, ee c 91 110 ee rn nicht a a wären dort 
in anderer, gleichzeitig geäußerter Wunfch|foviel gewiß, da Preußen ſelbſt na acht blos Gerüchte verbreitet, daß dieſelbe nächſtens tatt⸗ 
desſelben Cab a von hs bis zum wirklichen Friedensſchluß den kfindeh‘ ſoll. 2 vn 


weiteren Pläne aufgeſchoben, bis er an Ort und Stelle fuhr ans Land, ließ ſich bei Mr. Lindſay melden und 


welchem Momente Preußen mit einem Mediations⸗ 
Verſuche zwiſchen die Streitenden zu treten und nach 
einem Scheitern derſelben in weitere Aktion überzuge⸗ 
ben haben würde. Die Abſichten der königlichen Re⸗ 
gerung in dieſer Beziehung waren natürlich an be⸗ 
ſtimmte Voraus ſetzungen für das Verhalten Oeſterreichs 
m Bunde geknüpft. Es ergab ſich ſchon aus dem 
erſten gegenfeitigen Austauſch der Anſichten, daß jenes 
Einverſtändniß über die Ziele des Krieges nicht vor⸗ 


die Judengemeinde Korczy ür. : 
zyna 20 fl. öſt. Währ.; 

der Pfarrer Joſeph Pawkewicz ı 
31 fl. * Öfen. Währ.; — in Kobylanka 
von igen Gemeinden und 813 10 
cer und Krosnder Bezirke e 
Dieſe Kundgebungen opferwilliger patriotiſc 1 
ſinnung werden mit dem Ausdrucke des Dankes und 
der Anerkennung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Er 
= 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. Juli d. J. dem Advokaten Dr. Johann 
Kanka in Prag, für ſeine vieljährige verdienſtliche und Kain 
nützige Thätigkeit das Ritterkreuz Allerhöchſtihres Franz⸗Joſeph⸗ 
Ordens allergnädigft zu verleihen geruht. 


— — —— 
Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 26. Juli. 


Die „Pr. Ztg.“ vers entlicht nun „zur Aufklä⸗ 
rung der offentlichen Mean 9 die . Sachlage“ 


halter, tödteten don den Heerden, was ſie für ihren 


illel eigeren Bedarf brauchten, ohne ſich viel um irgend ſelber das Terrain kennen gel ätte. i iellei 
igener f gelernt h + frug an, ob der Gentleman feine Wolle vielleicht au 
Feuilleton, bal en 5 a. und hatten (oda Der Schooner ging in Ballast, angeblich Wolle dem Schooner nach Adelaide verladen möchte, 1 
n an rdin = inbruch auf einer Station verſucht — von drüben abzuholen und nach irgend einem der aue] Lindſay, der ihn nicht mehr kannte, nahm ihn mit 
alle 5 12 ne Wiſſen und, wie Boris behauptete, kraliſchen Haupt-Stapelpläge, Sidney, Adelaide und in das Haus, und hier entdeckte ſich ihm Tolmer, er⸗ 
Im Buſche nen en ihres Führers, der kluger Weiſe Al⸗ Melbourne hinüberzuſchaffen. 7 klärte ihm, daß er gedenke, die Inſel von allem Ge⸗ 
* ee u les fie lenk, was die Aufmerkſamkeit der Regierung orris hatte übrigens ſeinen beg Aufenthalt] ſindel zu befreien, und bat ihn um ſeine ülfe, 
— er. auf Eier 3 b vortrefflich angewandt, ſich mit allen Schlichwegen im Der Sguatter ſchien erſt keine rechte 2 zu ha⸗ 


er war damals noch nie auf Känguruh⸗ 
und kannte das Terrain gar nicht; 


es ihm dabei als dieſen außer den 


8 lebe g ; 
eingeſchloſſen in efrigem Geſptäch mehrere Stunden] Geſetzen lebenden Menſchen außerordentlich günſtig, ſo 


. daß es große Schwierigkeſten haben möchte, fie wirk⸗ 
TCC 

rt 1 2 i fi 7 
daß auf der Inſel eine Amzahl verde zerwißheit brachte, Porno handelte Toi deshalb noch immer nöthig 


N sed! verdächtiger Individuen iR rolmer. 
che, Ob es nun gerade jene Verbrecher waren, de:.“ Mit einem Regierungg utter durften fie nicht hinü⸗ 
Spur Tolmer ſchon ſo lan 4 hren und drüben — 1 
war ; inge vergebens verfolgt, berfahr anlegen; die Kunde davon würde 
ſchwer zu beſtimmen. Die Beſch ge 10 blitzesſchnell über die itet 
nen von; n Veſchreibung des Ei- ſich Abe dag ganze Inſel verbreitet haben. 
tian ihnen, der einen gewiſſen Ei Adelaide lag aber gerade ein klei der 
uebrigen üben ſchien influß auf die] In Adela Flach e ein kleiner Schooner, de 
auf den auszuüben d 1 Flüchttaber siernfich genau neuſetländiſchen Ftacda von Aukland geholt hatte und] für ö 
John Müderwegenſten e Stine, einen gewiffen| den man re ne ſolche Fahrt bekommen blieb es aber immer, daß er ſo ſpät, wie irgend mög: 
Spur Be „dem man damals beſonders auf der konnte. : lich, in ihren Plan eingeweiht wurde, und die Zeit war 
len, und bielt ſich dieſer iet dort draben feine Erlaubniß dazu und bewilligte die nöthigen Mit⸗ 


8 Hatte er auch feine Genoſſen ſicher in der] tel und drei Tage ſpäter ſegelte der Schooner mit Mr.. Der Schooner ankerte gerade der Stelle gegenüber,] geringſten Verdacht gefhöpft, daß das kleine genen 
A uber { 0 di f an der Lindſay 6 Station lag) und Tolmer, ebenfalls fahrzeug da draußen von Polizei bemannt ſei, ſo wirt 
e zur Rechenſchaſe zu ziehen, denn] verlaſſen konnte, an Bord. Dieſe hatte er theils als e 


5 N in Matroſenkleidung und mit glatt raſirtem Geſicht, di „mates“ im B blicklich gewarnt werd 
fie brandſchatzten in neuerer Zeit wieder die Stations⸗ I Bündelleute theils als Matroſen gekleidet und alle um ſich fo viel ald möglich unkenntlich zu Mice, 1 Das Nähere; wis icht Belle aber die hier ver⸗ 


Eines Morgens trat Borris, in ſeiner Buſchtracht, Eiland geweſen 


wie er eben ankam, in des ehr e 0 rris beſchrieb 
mer, und die Beiden blͤebel ae I 


dete ihn leicht, dieſe unnöthige Beſorgniß ſchwinden 
n zu laſſen, uud Lindſay verſprach wenigſtens ihn gegen 
Abend auf ſeinem Schoner zu beſuchen, dort — voll⸗ 


zu verrathen, als einen durchaus rechtlichen und thaͤti⸗ 
gen Mann kennen gelernt, von dem le ſelber nicht zu 


Aus Veranlaſſung der in Schweden am 8. Juli 
d. J. durch den Regierungsantritt König Karls XV. 
(in einigen Nummern unſeres vorletzten Blattes iſt der⸗ 
ſelbe durch einen Druckfehler als König Karl XIV. 
bezeichnet) geſchehenen Veränderung hat, ſicherem Ver⸗ 
nebmen nach, der Prinz von Waſa, wie es rückſicht⸗ 
lich eines ähnlichen Vorganges bereits am 20. März 
1844 geſchehen, bei den Höfen von Wien, St. Peters⸗ 
burg, London, Berlin und Kopenhagen, unterm 12. 
Juli d. J., die ihm angebornen Rechte verwahrt. 

Der däniſche Reichsrath fol, wie Flpvepoſten 
meldet, im Auguſt zu einer kurzen Seſſion einberufen 
werden, um die politiſche Stellung des Landes in Er⸗ 
wägung zu ziehen. 


Statiſtik des Schulweſens 
im Krakauer Verwaltungsgebiete. 


Die Nummer 175 der „Krakauer Ztg.“ vom vo⸗ 
rigen Jabre enthielt eine überſichtliche Darſtellung über 
den Stand des Volksſchulweſens im Krakauer Regie⸗ 
rungsbezirke bis Ende 1856. Die authentiſchen Nach⸗ 
weifungen über den Stand dieſes Schulweſens bis 
Ende 1857 liefern ein nicht unerfreuliches Bild des 
ferneren Aufſchwungs der Volksſchule im Krakauer 
Verwaltungsgebiete. Mit Schluß des Jahres 1856 
betrug die Zahl der Schulen überhaupt 479 und bis 
Ende 1857 535, worin die katholiſchen, evangeliſchen 
und iſraelitiſchen Schulen begriffen ſind. 


Hievon entfallen ; 

J. auf die Krakauer Diözefe (welche das Groß⸗ 
herzogthum Krakau begreift), 63 und zwar 6 Haupt: 
ſchuſen (3 nur für Knaben und 3 nur für Mädchen), 
3 Trivialſchulen für Knaben, 2 für Mädchen, 51 für 
beide Geſchlechter, 1 nicht directivmäßige Gemeinde⸗ 
(Noth⸗) Schulez 

II. auf die Tarnower Diözefe (welche die Kreiſe 
Tarnéw, Bochnia, Sander und Wadowice begreift), 
270 und zwar: 

a) auf den Tarnower Kreis: 1 Haupicchule, 
1 Mädchenſchule, 48 Trivialſchulen für beide Geſchlech⸗ 
ter, 8 Nothſchulen für beide Geſchlechter, zuſammen 58; 

b) auf den Bochniaer Kreis: 2 Hauptſchulen 
für Knaben, 1 Hauptſchule für Mädchen, 2 Mädchen⸗ 
(Trivial⸗) Schulen, 19 Trivialſchulen und 29 Noth⸗ 
ſchulen für beide Geſchlechter, zuſammen 53; 

e) auf den Sandecer Kreis: 3 Hauptſchulen 
für Knaben, 1 Hauptſchule für Mädchen, 1 Mädchen⸗ 
(Zrivial:) Schule, 22 Trivialſchulen und 40 Noth⸗ 
ſchulen für beide Geſchlechter, zuſammen 67 
9 auf den Wadowicer Kreis: 5 Hauptſchulen 
für Knaben, 3 Mädchenſchulen, 50 Trivialſchulen und 
34 Nothſchulen für beide Geſchlechter, zuſammen 92; 
III. auf die Przemysler lat. Diözeſe und rück⸗ 
ſichtlich auf die Kreiſe Rzeszöw und Jasko 123 und 
war: n ET 
- a) auf den Rzeszower Kreis: 1 Hauptſchule 
für Knaben, 1 Mäͤdchenſchule, 26 Trivialſchulen und 
54 Nothſchulen für beide Geſchlechter; zuſammen 823 
b) auf den Jasloer Kreis: 2 Hauptſchulen für 
Knaben, 2 Mädchenſchulen, 16 Trivialſchulen und 21 
Nothſchulen für beide Geſchlechter, zuſammen Al; 
IV. auf die Przemysler griech. ⸗ kath. Didzefe 
und rückſichtlich auf den Sandecer und Jasloer Kreis: 
13 Trivial⸗ und 48 Noth⸗ (Pfarr-) Schulen für beide 
Geſchlechter, zuſammen 61. 

Für die ifraelitiſche 
ſchule für Knaben, 1 Mädchenſchule, 1 Trivialſchule 
für beide Geſchlechter, und für die evangeliſche 
Jugend 1. Hauptſchule und 14 Trivialſchulen für beide 

Geſchlechter. f 
Mit dieſen Schulen ſtanden in Verbindung: 46 


Induſtrieſchulen für Mädchen, wovon 24 auf die Kra⸗- ) 
herzog Rainer, v. b 
Folge der in der Schlacht am Mincio erlittenen Ver⸗ 


kauer, 14 auf die Tarnower und 5 auf die Przemy⸗ 
sler latein. Diözeſe entfallen; ferner eine Gewerbsſchule 
für Lehrlinge in Tarnöw und 189 gewohnliche Wie: 
derholungsſchulen, und zwar: 4 in der Krakauer 
Diözeſe, 113 in der Tarnower Diözefe, 39 in der 
Przemysler latein. und 33 in der Przemysler 
griech.⸗kath. Diözeſe. 
Eingeſchulte Ortſchaften waren: 
Im J. 1856: Im J. 1857: 
in der Krakauer Diözeſe .. 124 186 
in der Tarnower Diözeſe . 1132. . 1170 


——— —— 


—— — —ñ— — 
ſteckten Verbrecher erfuhr, war, daß ſie nicht mehr zu⸗ 
ſammen in einem Trupp wohnten, ſondern ſich vor 
etwa acht Tagen in Folge eines Zankes getrennt bät⸗ 
ten. Mullſgan — Lindſay kannte den Namen genau 
— hauſte in einer kleinen Rindenhütte, etwa vier oder 
fünf engliſche Meilen von Lindſay's Station entfernt, 
und die Uebrigen, wie Lindſay meinte und auch Bor⸗ 
ris beſtätigte, „büſchten“ es — d. h. fie, hatten ihr 
Lager bei dem ſchönen Wetter mitten im Buſch und 
unfern von einem kleinen Bach aufgeſchlagen, da fie 
noch unentſchieden ſein mochten, welcher Richtung ſie 
ſich zuwenden ſollten, 

Borris wußte nur von fünfen, Lindſay behauptete 
aber, daß es im Ganzen ſieven wären, John Muli- 
gan mit zweien ſeiner Anhänger in der Rindenhütte 

und die vier anderen, die draußen im Walde lagerten. Dieſe 
Trennung der Schaar konnte ihrem Plan nur förderlich 
fein, denn fieben entſchloſſene und zur Verzweiflung 
getriebene Menſchen konnten einem ſo kleinen Trupp 
Polizei ſchon einen gefährlichen iderſtand entgegen: 
ſetzen, noch dazu, da ſie alle gut bewaffnet waren. In 
wei verſchiedenen Trupps ließen ſie ſich aber weit 
leichter bewältigen und die Männer beſchloſſen, am naͤch⸗ 
ſten Morgen, vor allen Dingen der Rindenhütte einen 
Beſuch abzuſtatten, um gleich im Anfang den gefähr⸗ 
lichten von ihnen, John Mulligan, unſchädlich zu 


machen. ; 
Zu dieſem Zweck mußte der Schooner aber wieder 


Wiederholungsſchüler 


Unterlehrer, 30 Mädchen⸗Lehrerinen, 18 Unter⸗Lehre⸗ 
rinen, 10 Induſtrial⸗Lehrerinen; 


Unterlehrer, 4 Mädchen⸗Lehrerinen, 2 Unter⸗Lehrerinen, 
2 Induſtrial⸗Lehrerinen; 


9 Lehrer, 50 Unterlehrer. 


auf 297, wovon auf die Krakauer Diszeſe 
Tarnower Diözefe 174, anf die Przemysler lat. 
Diözeſe 37, auf die Przemysler gr.⸗kathol. Diözeſe 
55 entfielen. ; 


gen Kindern waren im Jahre 1857 80 und zwar 67 
taubſtumme und 13 blinde; von dieſen wurden 13 
taubſtumme und 1 blindes Kind unterrichtet. Der er⸗ 
freuliche Aufſchwung des Volksſchulweſens wurde da⸗ 
durch ermöglicht, daß die darauf abzielenden Beſtre⸗ 
bungen der Behörden bei dem hochwürdigen Clerus, 
bei Gutsbeſitzern und Gemeinden, bei geiſtlichen und 
weltlichen Organen der Volksſchulen, bei allen Schul⸗ 
freunden lebhaften Anklang und in dem Zuſammen⸗ 
wirken Aller die erfolgreichſte Unterſtützung und För⸗ 
derung gefunden haben. 


ſerin geruheten dem katholiſchen Frauen Vereine in 
Linz eine große Kiſte mit 
ſenden zu laſſen, deren Inhalt 
die in den Linzer Spitälern untergebrachten Verwun⸗ 
deten der k. k. Armee huldvollſt beſtimmten. 

ugend beſtand: 1 Haupt⸗ 
95 b Ar Heinrich find, am 22. d. M. 
nedig abgereiſt. 


Wege 
Freiherrn v. Stankovics, führte 
Mal zum Sturme; beim vierten Verſuche mußte er 


tuten des Sieben * } 
Apoſtoliſchen Majeftät definitiv fanctionirt worden. 


223 


in der Przemysler lat. Diözeſe 
3 


in der Przemysler gr.⸗k. Diöz. 


226 [len iſt auch für jene Fälle in Anwendung zu bringen, 
126 wenn ein beurlaubter Soldat außerhalb eines Civilſpi⸗ 


Die Zahl der ſchulpflich — 95 Kinder betrug: |tald ſtirbt, und als mittellos von der Gemeinde, durch 
m 


in der Krakauer Diözefe . . 15214 

in der Tarnower Diözefe.. . 116171. . 114498 
in der Przemysler lat. Diöz. 54337. . 51301 
in der Przempsler gr.⸗k. Diöz. 6975. 6941 


Schulbeſuchende Kinder waren: 
Im J. 1856: Im J. 1857: 


in der Krakauer Diözefe . . . 5191. 6457 

in der Tarnower Diözefe. . . 10042. 25154 

in der Przemysler lat. Diözeſe. 5376. . 6877 

in der Przemysler gr.⸗k. Diöz. 1959 2228 
; Zuſammen 32508. . 40716 

Die Zahl der Wiederholungsſchüler betrug: 
in der Krakauer Diözeſe . 150 


in der Tarnower Diözeſe 11197 
in der Przemysler lat. Diözefe - 12294 
in der Przemysler gr.⸗k. Dibzeſe 2791 


Zuſammen . . 26432 
Im Jahre 1856 war die Zahl dieſer 
ABEL 2 f „ l de. 25609 


Die Zahl der Lehrer im ganzen Verwaltungs⸗ 


gebiete betrug 423, der Unterlehrer 100, der Mädchen⸗ 
Lehrerinen 61, der Unter⸗Lehrerinen 27, der Induſtrial⸗ 
Lehrerinen 39. 


In den einzelnen Diözeſen befanden ſich 


und zwar: 


1. in der Krakauer Diözefe: 64 Lehrer, 4 Un⸗ 


terlehrer, 27 Mädchen⸗Lehrerinen, 7 Unter⸗Lehrerinen, 
27 Induſtrial⸗Lehrerinen; 


2. in der Tarnower Dibzeſe: 264 Lehrer, 33 


in der Przemysler Didzeſe: 86 Lehrer, 13 


4. in der Przemysler griech. ⸗kathol. Diözefe: 
Ortsſchulaufſeber belief fich 


Die Zahl der weltlichen 
„auf die 


An taubſtummen und blinden bildungsfähi⸗ 


[Schluß folgt.] 


. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, W. Juli. Ihre Majeftät die Kai⸗ 


Ne 


Wäſche und Verbandzeug 
Allerhöchſtdieſelben für 


Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
von Trieſt nach Ve⸗ 


Der k. k. FMe. Freiberr v. Urban iſt von Ve⸗ 
rona kommend am 21. d. M. in Trieſt — auf dem 
nach Gratz — eingetroffen. 

Der Hauptmann des Infanterie-Regiments Erz: 
Ludwig Freiherr v. Stankovics, ift in 


wundungen geſtorben. Derſelbe, ein Sohn des FM. 
ſeine Kompagnie drei 
ſchwer verwundet den Kampfplatz verlaſſen. 

Wie das „Kolosv. Közl.“ meldet, ſind die Sta⸗ 
bürger Muſeums von Sr. k. k. 


Die Berechnung und Vergütung der Beerdigungs⸗ 


Koſten für die in Civil⸗Spitälern verſtorbenen Solda⸗ 
vor Tag unter Segel gehen, damit 


in Sicht der Station zu landen brauchte. 
bezeichnete ihnen weiter gen Oſten ein kleines Vorge⸗ 
birge, wo ſie wieder beilegen konnten. Dort befanden 
ſie ſich nur höchſtens anderthalb engliſche Meilen von 
John Mulligans Hütte und Borris ſollte ſie an der 
Stelle erwarten, während Lindſay zu Pferde fie ſpäter 
im Buſche ſelber traf. Je früher ſie dabei aufbrachen, 
deſto beſſer, denn um ſo viel ſicherer durften ſie er⸗ 
warten, die Hüttenbewohner noch Alle zu Haufe zu finden. 

Nachdem dies verabredet war, fuhr Lindſay wieder 
mit Borris an's Land zurück. 


Am nächſten Morgen war der Schooner von ſei⸗ J 


nem Landungsplatz verſchwunden, ohne daß irgend Je⸗ 
mand Notiz davon genommen hätte. Derartige Fahrzeuge 
kamen oft an die Küſte und hielten ſich nie länger an 
einem Orte auf, als ſie hoffen durften, ein Geſchaͤft 
zu machen. f 
Borris hatte noch am Abend von Lindſay zum 
Schein einen Auftrag bekommen, mit einem Brief nach 
einer benachbarten Station hinüber zu gehen und Mr. 
Lindſay ließ ſich, wie er das gewöhnlich that, Mor⸗ 
gens in aller Frühe ſein Pferd ſatteln und ritt in den 
Buſch. Dem Koch“) ſagte er, daß er zum Frühſtück 
zurück ſein werde. 
5 Auf faſt allen auſtraliſchen Stationen verrichten Männe 
— gewöhnliche Arbeiter — das Kochgeſchäft, die dann 
dar-esper ober Hätten wächter genannt werden. 


die Beſatzung nicht 
Lindſay geh 


. 1856: Im 1 45 Beiſchaffung eines eigenen Sarges, und auf die Weiſe 


wie arme Gemeindeglieder beerdigt wird. 


nungen für die aufgelaufenen Koſten ſind zum Behufe 
der Vergütung aus dem Militär⸗Aerar an die politi⸗ 


ſche Behörde zu richten. 
Deutſchland. 


Berliner Berichten vom 23. Juli zufolge, wird be⸗ 
reits die Demobiliſirung der Armee dann angeordnet 
werden, wenn der definitive Friedens abſchluß erfolgt 
ſein wird; inzwiſchen werden viele Beurlaubungen be⸗ 
willigt. Im Miniſterium wird an den Bundes re⸗ 


form-Anträgen gearbeitet. 


Preußen ſoll entſchloſſen fein, in Frankfurt 


einen Antrag einzubringen, welcher dahin 


die deutſchen Bundesfeſtungen von Oeſterreich nicht 
mehr mit nichtdeutſchen Beſatzungstruppen beſetzt 


werden dürfen. 


Der königliche preußiſche Geſandte am franzöſiſchen 


Hofe, Graf von Pourtalès, hat ſich 
Nachmittag, auf ſeinen Poſten nach Paris 


ben. Die Familie des Grafen iſt bereits am Don⸗ 
nerſtag Abend nach Schwalbach abgereiſt und wird von 


dort aus die Reiſe nach Paris fortſetzen. 


Ueber die letzten Augenblicke Ihrer Majeftät 
der Königin Stephanie von Portugal erfährt das 
„D. J.“, daß fie in den Armen der Kaiſerin⸗Wittwe 
von Braſilien (Amalie, geborne Prinzeß von Leuchten⸗ 
berg) entſchlafen iſt. Die Königin iſt, bevor ſie dem 
Anfall von Bräune erlag, bereits mehrere Tage krank 
geweſen; bei Abgang der letzten Poſt war ſie bereits 
unwohl, doch noch am Tage vor ihrem Tode im Stan⸗ 
de, einen Gruß ihrer Erlauchtigſten Eltern telegraphiſch 


erwiedern zu laſſen. Von den Zügen der 


die Fürſtlichen Eltern erfolgen wird. 
Wie dem „Fr. J.“ von Heidelberg 


Häuſſer, Mittermaier, Vangerow u. A. 
Mitte. 


Frankreich. 


Paris, 
die definitive 
ten bietet, die 
Legationen, die 
machten haben, wie es heißt, 


Biarritz begleiten. 


D 
rückkehrenden Truppen ſoll noch vor dem 


an den Feſtlichkeiten des Napoleonstages 


heuer mit ungewohntem Glanze begangen 


wie es heißt, um den Preis von 50,000 
Die halbofſiziellen Blätter 
„Döébats“ und fallen heute 
ſüchtige und Frankreich 
Dieſe Haltung der 
aus, als ſollte der in U 
puläre Gedanke eines Kriegszuges gegen 
Sieger von Waterloo geſchürt werden.“ 
Der „A. A. 3.“ wird aus Paris 
Obſchon ſich der 
liberales 
hatte, mußte er den Affront erleben, daß 


auf 


ein: 


iſt eine Gypsmaske genommen, deren Ueberſendung an 


wird, ſoll die dort beabſichtigte Manifeſtation der 
Gothaiſchen Partei unterbleiben, da man ſich nicht ver⸗ 
einigen konnte. Von ihren Notabeln ſoll Gagern am 
weiteſten auf der öſterreichiſchen, Gervinus, Beſeler, 
Zittel am weiteſten auf der preußiſchen Seite ſtehen. 


21. Juli. Die Schwierigkeiten, welche 
Regelung der italieniſchen Angelegenhei⸗ 
Wirren in den Herzogthümern und den 
Verhandlungen mit den übrigen Groß⸗ 
den Kaiſer beſtimmt, 
auf feine Reiſe nach Plombiered zu verzichten. Da⸗ 
für wird er die Kaiſerin nach dem 15. Auguſt nach 
(Einer andern Verſion zufolge 
würde der Kaiſer nach dem 15. Auguſt 
nach dem ma „ um dort eine neu 
ſammen mit einem auswärtigen Souv. ha⸗ 
ben.) feierliche Einmarſch der aus Italien zu⸗ 


Der Kaiſer hat die nach dem Gardaſee 9 
Kanonenboote dem Könige von Sardinien überlaſſen, 
00 Fr. jedes. — 
treten in die Fußtapfen des 
ſämmtlich über das eifer⸗ 
feindlich geſinnte England her. 
Pariſer Preſſe ſieht ganz darnach 
Frankreich durchaus nicht unpo⸗ 


Die Rech⸗ 


ginge, daß 


am 23. d. 
zurückbege⸗ 


Verewigten 


geſchrieben 


bilden die 


eine Reiſe 


15. Auguſt 


ftattfinden, weil der Kaiſer will, daß die Soldaten 


ſchon unge⸗ 


ſtört Theil nehmen können. Das Napoleonsfeſt fol 


werden. — 


geſchafften 


die beiden 


geſchrieben: 


der Kaiſer ausdrückſich gegen ein ultra⸗ 
Miniſterium Rattazzi in Turin verwahrt 


ſein Freund 


Graf Areſe keinen Lombarden und keinen Piemontefen 
finden konnte, der fich herbeigelaſſen hätte, neben ihm 
der Miniſterbank Platz zu nehmen. Es wurde 
von hier aus noch einmal mittelſt des Telegraphen 
gegen Rattazzi proteſtirt, aber es traf die Antwort 

Areſe würde einen republicaniſchen Aufſtand ebenſo 


Genau nach der Verabredung hatte Tolmer auch, 
andelt, traf ſich mit Borris an der beſprochenen 


Stelle zuſammen und ſchlug ſich dann raſch mit ſeiner 
kleinen, bis an die Zähne bewaffneten Schaar in den 


Buſch, wo ihnen Mr. Lindſay begegnete. 
Nach kurzem 


Marſche erreichten ſie die Gegend, in 


welcher die Hütte ſtand; zu weiterer Führung wollte 


ſich aber der Squatter nicht verſtehen. 
Ihr wi 


felter Menſch 


t nicht, ſagte er, „was für ein verzwei⸗ 
Liefer Mulligan iſt und fangt Ihr ihn 


nicht, ſo fahrt Ihr hernach wieder ruhig nach Adelaide 
hinüber und wir haben die Geſchichte hier auszubaden. 


ch kann auch mein Pferd hier nicht anbinden, und 
nähme ich es mit, hörten ſie uns ſchon von Weitem. 


Dort, gleich hinter jenem Dickicht, liegt die Hütte — 
ich ſelber will nach Cooley's Station hinüberreiten — 


Ihr wißt, wo das iſt, Borris. 


Habt Ihr den Mulli⸗ 


gan, ſo kommt und laßt mich's wiſſen“ — und damit 


wandte er fein Pferd und hielt langſam quer durch den | a 
Buſch der Richtung zu, wo er die Straße wieder er=| be 


reihen mußte, 


Tolmer murmelte einen Fluch zwiſchen den Zähnen 


durch. Feſt entſchloſſen aber, 


das einmal Begonnene 


auch durchzuführen, ob mit oder ohne fremde Hilfe, 
gab er feiner kleinen Schaar die nöthigen Befehle und 
rückte jetzt langſam und vorſichtig mit ihnen weiter, bi 


ſie in Sicht der Hütte kamen. 
Dieſe, wie tauſend ähnliche im Buſch, 


beſtand nur 


gewiß hervorrufen, als Rattazzi allein im Stande 
wäre eine antifranzöſiſche Exploſion hintanzuhalten. 
Der Vorſitz des Generals La Marmora nimmt dem 
Cabinet Rattazzi etwas von ſeiner provocirenden Be⸗ 
deutung; doch mißfält auch La Marmora hier, welcher 
ſich wahrend des Kriegs die Gunſt des Kaiſers nicht 
verdienen konnte. La Marmora als Miniſterpräſident 
bedeutet den Entſchluß mit den geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten zu brechen, und etwaige Aufſtandsverſuche nieder⸗ 
utreten. Graf Cavour war der Rache oder dem Ge— 


richt der geheimen Geſellſchaften, mit welchen er ſich 
ſehr tief eingelaſſen hatte, am Tag von Villafranca 
verfallen. Seine ſchleunige Dimiſſion rettet ihm wahr⸗ 
ſcheinlich das Leben, aber er ſtellt andere Perſonen 
bloß, indem er die Schuld auf ſie wälzt. Der ge⸗ 
weſene Polizeipräfect, Hr. Pietri, von deſſen Miſſion 
in Italien ich Sie öfters unterhielt, iſt hart hinter 
dem Kaiſer hier angekommen. 
Januar v. J. mit den geheimen Geſellſchaften officiöſe 


Nachdem er ſeit dem 


Verbindungen unterhalten hatte, wurde er in Turin, 
an demſelben Tag, wo er noch zwiſchen dem Kaiſer 
und dem König ſpeiste, öffentlich als franzöſiſcher 


Polizeiſpion denuncirt und lebensgefährlich bedroht. 
Er machte ſich ſofort aus dem Staube. Sein zahl⸗ 
reiches Perſonal in Italien muß erneuert werden. 
Man ſpricht von einer Miſſion des Prinzen Napoleon 
in's Ausland. 
eine wiſſenſchaftliche Entdeckungsreiſe an den Küſten 
Norwegens. Diesmal, nach Abſtattung ſeines Be⸗ 
richts über die Strapazen des fünften Armeecorps auf 
ſeinem Marſch nach Parma und Modena ſoll er als 
Geſandter nach Wien gehen und die Leiche Sr. k. k. 
Hoh. des Herzogs von Reichſtadt in's Invalidenhötel 
bringen. Alle Gerüchte von hohen Beſuchen in Wien 
oder Paris werden dementirt. 
Kreiſen beklagt man ſich heftig über die engliſche 
Preſſe, und glaubt man, Lord Palmerſton werde, in⸗ 
dem er die Sache der italieniſchen Revolution in feine 
Hand nimmt, gegen ſeinen kaiſerlichen Freund wühlen, 
intriguiren und confpiriren, wie einſt nach den real 
ſchen Heirathen gegen Louis Philipp. Scheu beſteht 


Nach dem Krimkrieg unternahm er 


In mizniſteriellen 


England darauf, zu ben italieniſchen Conferenzen zu⸗ 
gelaſſen zu werden. Die bevorſtehende Abberufung 
des Lord Cowley von Paris iſt zuverläſſig. Dem 
edlen Lord wurde hier ſeit dem 1. Januar zu arg 
mitgeſpielt. 
Die „N. 
einem Briefe, den ein Franzoſe unter dem erſten Ein⸗ 


drucke der neulichen Rede des Kaiſers Napoleon an 
einem Berliner Freund geſchrieben hat. Darin heißt 
es: „ 
welche 
nicht zu Denen, welche ihn für einen Adler, für ein 


Sie wiſſen, daß ich nicht zu Denen gehöre, 
den Kaiſer ſyſtematiſch anfeinden, und auch 


Genie halten; aber das, was er geſtern in St. Cloud 


geſagt hat, iſt überraſchend in jeder Brsiehung. Oest 
humiliant pour lui, et menagant pour la paix. 


Selbſt feine politiſchen Gegner glauben ihm das Com⸗ 


pliment ſchuldig zu ſein, daß er ein Mann ſei 
5 „ as Ue. 
das ee Nen wolle. Er hat ihnen genden. 


8 v. ſte Dei gegeben; denn er 

mit einer Aufrichtigkeit, die unter andern ufa 
wahrhaft rührend wäre, ein, daß er ein politiſches 
Programm aufgeſtellt hatte, ohne die Hinderniſſe zu 
berechnen, dle ſich deſſen Ausführung widerſetzen wür⸗ 
den. Dieſe von ihm ſelber genannten Hinderniſſe ſind 
keine von denen, welche, weil ſie nicht vorher zu ſehen 
ſind, ſelbſt die klügſten Berechnungen zu Schanden 
machen. Ein Anderes wäre es geweſen, wenn Preußen 
und Deutſchland ihm urſprünglich verſprochen hätten, 
ihn — bis nach Wien ruhig gewähren zu laſſen, aber 
plötzlich, ihrem Worte ungetreu werdend, ihm ein „bis 
hierher“ zugerufen hätten; ein Anderes wenn die Re⸗ 
volution von vornherein von ihm dahin wäre bedeutet 
worden, daß ſie nichts von ihm zu erwarten, daß er 
die Waffen nur ergriffen habe, um feinen Piemonteſi⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen gegen Oeſterreich zu ſchützen. 
Aber weder das Eine noch das Andere iſt der Fall. 
Er wußte, daß Preußen und Deutſchland eine Ver⸗ 
letzung des Bundesgebietes nicht dulden würden, und 
was die Revolution betrifft, ſo mußte er wiſſen, da 
fie, die er ſelber noch in feiner Proclamation von Mal⸗ 
land „zu den Waffen“ gerufen hatte, ſich mit halben 
Maßregeln nicht begnügen werde. Vergebens aber 
fuchte man in feiner geſtrigen Rede andere Gründe der 
Entſchuldigung dafür, daß er „das Gebiet vom Mincio 
bis zum Adriatiſchen Meere von ſeinem Programm 


aus einem leichten Geſtell von Pfoſten, mit Latten 
übernagelt und mit breiten Stücken Rinde des Strin⸗ 
gybark⸗Baumes gedeckt. Eben ſolche Rinventafeln bil: 
deten die Wände, und rauh genug ſab ſolch ein 
Wohnhaus aus. Im Buſch werden aber keine An⸗ 
ſprüche an Bequemlichkeit gemacht; Schutz gegen Wind 
und Wetter gewährte ſie unt was weiter konnte man 
hier von einer Wohnung verlangen? f 
Sie lag dabei mitten im Dickicht drin, und war 
von dem benachbarter Stationshalter erbaut worden, 
einem Schäfer 92 ommen zu bieten. Die Schafe 
vermehrten nic aber nicht fo raſch, wie der Stations⸗ 
halter geglaubf- ie Hütte wurde nicht benutzt und 
John Mullen, Fe fie auf feinen Streifzügen durch 
den Buſch Ha e, fand fie paſſend, ihm zum Aufent⸗ 
halt zu Dim — wenigſtens eine Zeit lang dort 
leben. Tolmer war vorangekrochen, vor allen 
gen die ulteebenheit zu erſpähen, und ein 
uf die e verrieth ihm, daß fie ihren W. 
r enſtü umſonſt genommen hatten. Zu 
knen, die das Dach bildeten, zeirbelte der 
ar kind hervor und die Inſaſſen mußten alſo da⸗ 
Raſch war jetzt feine Disposition getro i 
jetzt feine Dispoſiti ffen und die 
kleine Schaar fo vertheilt, daß aus der Hütte Nie⸗ 
785 mehr entkommen konnte, ohne wenigſtens ihrem 
reuzfeuer ausgeſetzt zu ſein. So vorſichtig ab. 
ſchlichen fie an, daß ſie von denen in der Hütte nie 


Pr. 3.“ bringt einige Sätze wieder aus 
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— 


ſtrich“ und daß „er die edlen Illuſionen, die patrioti⸗ 
ſchen Hoffnungen ſo vieler edler Herzen vernichtete.“ 
Wer und was hatte ihn g zwungen, von der „Unab⸗ 
hängigkeit “ Italiens zu ſprechen und jene Illuſionen 
und Hoffnungen hervorzurufen? Der Friede von Vil⸗ 
lafranca wäre einer der ſchönſten Erfolge geweſen, wenn 
der Kaiſer nichts anderes geſagt hätte als: „Ich bin 
der Bundesgenoſſe Piemonts: Oeſterreich weiß, daß 
ich mich verbindlich gemacht habe, Piemont gegen einen 
Angriff von ſeiner Seite zu ſchützen; dennoch hat es 
den Ticin überſchritten; ich ziehe 1 ch Italien, um 
Piemont zu vertheidigen.“ Dann #5 J 6 5 
ner Nation zurufen: „Ich hab unte er heute ſei⸗ 
mußte; ich habe Piemont — e mehr gethan, als ich 
reichifcien. Truppen geſäubert dt blos von den Defter- 
ſchöne Provinz bereichert.“ 8 ich habe es um eine 
Villafranca, netz gloire und o aber iſt der Be he 
Frankreichs, und daß d und victoire, eine Schlappe 
und fühlt, das be der Kaiſer dies ſehr gut begreift 
Mitglieder der gro weißt eben feine Anſprache an die 
nicht gerade fo großen Staatskörperſchaften. Er würde 
ihn nicht ohne gelten haben, wenn feine Minifter 
aufgeklärt hät ückhalt über die öffentliche Stimmung 
Gefahr für d en. In dieſer Stimmung aber liegt die 
Willen zu en Frieden; ſie wird ihn wider ſeinen 

zu neuen Kriegszügen treiben, und daß der 


Gegenſtand ah 
if nicht 0 derſelben England und Preußen ſein wird, 


chen der Mißſtimmung verſchwinden werden, und daß 
der Frieden von ichen Dauer 0 jein ane 30 
i orps für ſeine wünſche. 

Die Anſprache des Kain Shapoteon nt das di⸗ 
5 A i N e Se 
die Dare deutet deutlich Feb daß Napoieon AU 
die er Mächte durch feine Worte treffen wol: 
: v Kaiſer ſchien ſehr übler Laune zu ſein. Er 
hielt ſeine Rede in ſehr raſchem Tone, und man ver⸗ 
ſichert mit Beſtimmtheit, daß der Zufatz: „en gene- 
ral, („L Europa a été en general si injuste envers 
moi“) nur im Moniteur, nicht aber in der Rede ſelbſt 
vorgekommen iſt. Nachdem er dieſelbe gehalten, rich⸗ 
tete Napoleon III. privatim einige wenige kurze Worte 
an einzelne Geſandte, ohne jedoch ihren Antworten eine 
anſcheinend große Beachtung zu ſchenken. An die Ver⸗ 
treter von Sachſen und Baiern wandte er ſich mit der 
lakoniſchen Frage: „Eh bien, Messieurs, &tes-vous 
rassurés?“ (Meine Herren, haben Sie Ihre Faſſung 
Minute Der ganze Empfang dauerte nur einige 

In der u Großbritannien. 
Wodehounerpausfigung vom 19. d. erklärte Lord 
Redcliffe Ste auf eine Frage von Lord Stratford de 

f odar ben die Großmächte den Oberſt Couza als 
Hoſpo da, ider Donaufürſtenthümer, allein damit nicht 
etwa das Prinzip der Union anerkannt haben. Die 
Anerkennung gelte nur dieſem einen und beſonderen 

alle und ſei daher als ausnahmsweiſe be ten 
Lord Stratford de Redcliffe findet dieſe an ig ar 
higend, möchte aber doch der Pforte eine See 
Garantie dafür gegeben ſehen, daß die Prinzipien 925 
pariſer Congreſſes künftig reſpektirt werden würden. 
Lord Wodehouſe hat noch zu bemerken, daß die Groß⸗ 
mächte die ausnahmsweiſe Anerkennung des Oberſten 
ccf vor dem letzten engliſchen Miniſterwechſel be⸗ 

oſſen. 

„Times“ dringen darauf, nicht zum Indiens willen 
England von Truppen zu entblößen und nicht, m den 
Ganges zu fihern, die Themſe bloszuſtellen. In ei⸗ 
nem anderen Artikel klagen ſie über die Kriegsbereit⸗ 
ſchaft, zu der England durch Frankreich gezwungen ſei. 
Kaum zerſtreuen — ſagt das Gityblatt — ſich die 
Wolken im Süden, tauchen andere im Nordweſten auf. 
Durch den Friedens ſchluß iſt die militäriſche Uebermacht 


Thüre 


einmal bemerkt wurden, und wie fie nun die 
wuß⸗ 


beſetzt und die übrigen Wände ielten, 
ten fie ſich — — ſicher. Br 
Tolmer ſelber ſpähte jetzt durch ei chmalen 
Ritz der einen Seitenwand, konnte en Au Per: 
fon im Innern erkennen. Es war das ein Mann, 
Ber me dem Kamin auf einer dort liegenden wollenen 
e J * 9 5 
Topf und ſich gerade jetzt eine kleine Thonpfeife 
ewachen, denn eine Theekanne ſtand 
* die zuſammengeſcharrte Aſche — * 
* Pt ) darunter backe. Bi 
onſt war die Hü 
140 1 15 Hütte leer — das kleine enge Ge⸗ 
un icht genug überſchauen, da in der 
einen 1 — 1 große Rindenſtücke fehlten, und der 
leere Ra N Pe diente. War das nun Mulli⸗ 
van? Ha 9 — ſeine beiden anderen Gefährten auch 
derlaſſen, un er hier allein zurückgeblieben? Je⸗ 
maſalls mußten ſie ſich ſeiner ſo raſch als mö lie be⸗ 
tigen und Tolmer ſah fig 1 


affen um. Er konnte nichts erk ch na 
seine Muskete, die in der Ecke 8 als eine ein⸗ 


Da 
mper iſt das im auſtraliſchen B 12575 
zenbrot, * Hefe oder Seuerſd wöhntice Wei⸗ 


angeknetet und in der heißen Aſche gebacen wird Waſſer 
Gortſetzung folgt) 
111 


Außerdem ſchien er auch das Frühſtück zu h 


jetzt nur noch nach 9 


Frankreichs auf dem Feſtlande als Thatſache hingeſtellt, 
aber Napoleon muß fühlen, daß ihm noch fernere 
Siege noth thun, um das Gebäude ſeines Ruhmes 
zu vollenden. Es iſt nicht ſchwer zu errathen, auf 
welchem Puncte der Sturm losbrechen wird. England 
muß jeden Schritt feines gefährlichen Nachbars bewa⸗ 
chen. Ja wir begreifen, rufen die „Times,“ daß eine 
Zeit kommen kann, wo die Ausdehnung der franzöſiſchen 
Marine uns zu der Anfrage, wozu dieſe offenbar offen⸗ 
fiven Rüſtungen gemacht werden, berechtigen muß. 

Ueber Preußenfeindſchaft im Franzöſi⸗ 
ſchen Heere wird der „Times“ aus dem Lager der 
Allürten in einem Briefe aus Deſenzano vom 13. d. 
geſchrieben: „Es iſt unter den Franzöſiſchen Truppen 
kein Geheimniß mehr, daß Preußens Auftreten nach 
der Schlacht von Solferino es war, das den Kaiſer 
zum unerwarteten Friedensabſchluß bewogen hat (die 
Armee glaubt natürlich, was man fie glauben zu laſſen 
für paſſend erachtet), und Sie können ſich den Ein⸗ 
druck, den dies auf ſie macht, kaum vorſtellen. Bei 
keiner Armee der Welt iſt das Nationalgefühl, oder 
wenn man lieber will, die Eitelkeit ſo ſtark wie bei 
der Franzöſiſchen ausgebildet. Die Armee fühlt ſich 
unbeſiegbar und plötzlich wird ihr Halt zugerufen, 
weil von allen Mächten gerade Preußen drohend her⸗ 
vortrete. Vergebens find alle vernünftigen Vorſtellun⸗ 
gen, dem Soldaten läßt ſich der Schatten Preußens 
nicht wegphiloſophiren. 


Italien. 


Der „Köln. Ztg.“ wird von Turin unter dem 
18. d. M. Folgendes geſchrieben: Die Gefühle der 
Sardinier gegen die Franzoſen ſprechen ſich unzwei⸗ 
deutig aus, und von Franzöſiſcher Seite geſchieht 
Vieles, um die Leute zu beſchwichtigen. So verſichert 
man den Patrioten, der Kaiſer hätte geſagt: „Je ferai 
affaire en deux actes, soyez tranquilles!“ Wir 
wollen das Beſte hoffen, können aber ſchon vorläufig 
verſchiedenen falſchen Franzöſiſcherſeits ausgeſtreuten 
Behauptungen entgegentreten. So iſt es keineswegs 
begründet, daß in Sardinien, in Toscana oder in dem 
Kirchenſtaate irgend eine Maßregel getroffen worden 
wäre, die ſich nicht der ausdrücklichen vorherigen Zu⸗ 
ſtimmung des Kaiſers der Franzoſen erfreut hätte. 
Nichts, auch die Ernennung der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung in Bologna nicht, geſchah ohne Einwilligung 
Napoleon's III., und auch der Marcheſe Pepoli nahm 
die auf ihn gefallene Wahl erſt an, nachdem fein Kai⸗ 
ſerlicher Verwandter ihn dazu ermuthigt hatte. In 
Toscana, Modena und Parma wurde Alles haarklein 


nach den Vorſchriften des Kaiſers eingerichtet, und 


Herr Pietri hatte überall ſein Auge. Die Furcht vor 
der Revolution, die man vorſchiebt, iſt keine gerecht⸗ 
fertigte; ich darf Ihnen vielmehr mit Beſtimmtheit 
melden, daß der Kaiſer von der Ungariſchen Emigra⸗ 
tion eine viel revolutionärere Thätigkeit verlangte, als 
wozu dieſe ſich verſtehen wollte. Ueber das was man 
von Rußlands kriegshemmendem Einfluſſe ſagt, ſollen 
Sie demnächſt intereſſante Aufklärungen haben. Für 
heute beſchränke ich mich bloß darauf, Ihnen wieder 
zu erzählen, was ich von Perſonen gehört, welche 
wiſſen, was in der Umgebung des Kaiſers vorgeht. 
Dürfen wir den Ausſagen dieſer Perſonen trauen, ſo 
war der Kaiſer müde und namentlich in Folge der 
unaufhörlichen Klagen ſeiner Umgebung mißmuthig 
geworden. Man ſchilderte ihm das Land als ein gleich⸗ 
gültiges, die Situation der Armee in Bezug auf Ge⸗ 
ſundheits⸗Verhältniſſe als eine ſehr bedenkliche. Die 
Belagerungs⸗Geſchütze könnten nicht zeitig genug her⸗ 
beigeſchafft werden u. f. w. Dieſe ſtündlich vorgebrach⸗ 
ten Klagen ließen im Kaiſer den Wunſch nach einem 
Waffenſtillſtande entſtehen, und erſt ſpäter, während 
2 Sufammenkunft in Villafranca, entſchloß ſich Na⸗ 
poleon II. zum Frieden. 
br — franzöſiſche Geſandte in Turin, Fürſt La⸗ 
Jun Auvergne iſt, nachdem er eine lange Unterre⸗ 
gereiſt mit dem Kaiſer Napoleon gehabt, nach Rom 
des Kazam dem Papſte die Abſichten und Wünſche 
Confödelers auseinander zu ſetzen. Der Sitz der neuen 
Zuſtimmation ſoll in Rom ſein, und man hält die 
D mung des Papſtes für wenig zweifelhaft. 
war as Comité der „ungariſchen egion“ in Turin 
größten 3 man der „Indep. belge“ ſchreibt, in der 
nahm. erlegenheit, ‚als es den Friedensſchluß ver⸗ 
geſamme't as ſollte mit den Leuten, die man in Acqui 
mit Herrn hatte, geſchehen? Nach einer Unterredung 
Paris, der ietri, dem ehemaligen Polizeipräfecten von 
fion des bekanntlich mit einer außerordentlichen Miſ⸗ 
burt ſofort ere Napoleon in Italien betraut ft, 
angeordnet. die Entlaſſung der „ungariſchen Legion 
R ur a Aonitore Toscano“ veröffentlicht folgendes 
nter dem gaben, welches der Minifter des Innern 
x. t: Die toslurigen Datum an die Präfecten gerichtet 
6 die tosca canſſchen Abgeſandten zu Turin ſchreiben 
45 utem ische Regierung: „Wenn Toscana fich in 
einem guten und wahren italieniſchen Geiſte zu be: 
baupten weiß, ſo i in feiner Geſchicke. 
Wenn es im iſt es ſtets Herrin | 
i se wi italieniſchen Sinne über ſich ſelbſt ver⸗ 
füg Geſchicke Ii in ſehr hohem Grade zur Erfüllung 
der leiben liens beitragen.“ Nach dieſer Mit⸗ 
ae nur wenige Worte Nhe 
; 5 vorbereiten, feinen italienischer 
Wunſch 9 wird oe ünd Feſtigkeit auszuſprechen. Die 
Regierung aba: ich heute, wie ſtets, den Umſtänden 
wog ler duet bie wird dem Nationalwillen des Lanz 
des Gelege Ben 5 ſich in ordnungsmäßiger Weiſe 
kund zu ge (ber as fie wird die Unordnung bekäm⸗ 
pfen, von we eite ſie auch komme, weil die Un⸗ 


ind jed 2 
ordnung der Feind jedes guten Gedankens und jeder 
hochherzigen und vernünftigen Erwägung iſt, und weil 


je die lebendigen Kräfte eines Volkes ertödtet, fo wie 
leit, daß ſie zu ſeiner Schande ausſchlagen. Die 
Regierung zählt darauf, daß die Localbehörden diefe 


sI peddo ſcheint zurückgehen zu wollen. Er weiger 


Vertrauen nicht täuſchen werden. Dieſe Mittheilung] Geſandte nach Waſhington zu ſchicken, um den japa⸗ 


kann veröffentlicht werden. Der Miniſter des Innern, 
B. Ric aſoli. . 

Das amtliche „Giornale di Roma“ erklärt die von 
der „Patrie“ gebrachte Nachricht von der Beleidigung 
des amerikaniſchen Conſuls in Perugia für eine Un⸗ 
wahrheit. 5 

Der Gonfaloniere von Perugia, Marcheſe 
Antinori, hat an der Spitze einer Deputation am 9. d. 
eine Audienz beim Papſte gehabt, und in derſelben 
unter andern die Verſicherung gegeben, daß die in Umlauf 
geſetzten Gerüchte von der Grauſamkeit der Schweizer⸗ 
Truppen ic. Lügen und Verleumdungen ſeien. 

In Ancona hat der Delegat Randi, welcher in 
Folge aufſtändiſcher Bewegungen die Stadt verlaſſen 
hatte, feine amtliche Thaͤtigkeit wieder aufgenommen; 
der Delegat und General Kalbermatten erließen eine 
Proklamation. In der Kundmachung des Delegaten 
heißt es: „Die Militärgeſetze und das Kriegsgericht 
bleiben nach wie vor in Kraft. Eure gute Haltung 
wird das Aufhören des Ausnahmezuſtandes beſchleu⸗ 
nigen und Euch den Zugang zur Milde des Souve⸗ 
rains noch mehr eröffnen können.“ General Kalber⸗ 
matten hat erklärt, er werde, auch wenn ſonſtige Be⸗ 
weiſe fehlen, die Abſicht der Verleitung zum Treubru⸗ 
che vorausſetzen, wenn Jemand dem Soldaten das ge⸗ 
ringſte Geſchenk macht, beſtünde dasſelbe auch nur in 
Eßwaaren, Wein oder anderen Getränken. Die ganze 
Strenge der Kriegsgeſetze wird ferner auch den Frauen 
angedroht, da die Erfahrung zeige, daß die Deſertionen 
ſehr oft durch ſie herbeigeführt werden. 

Se. Heil. der Papſt hat unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen mit beſonderem Wohlgefallen wahrge⸗ 
nommen, wie in vielen Ortſchaften des Kirchenſtaates 
die Munizipalitäten den an ſie gerichteten Aufforde⸗ 
rungen, ſich dem Aufſtande gegen die geſetzliche Re⸗ 
gierung anzuſchließen, entſchieden Widerſtand geleiſtet 
haben; Se. Heil. hat dieſen loyalen Beamten eine 
beſondere Belobung und mehreren derſelben im Aus⸗ 
drucke ſeiner Zufriedenheit Auszeichnungen zukommen 
laſſen. 5 

Rußland. 

Aus dem Königreich Polen, 19. Juli, ſchreibt 
man der „Wien. Ztg.“: Nach den Berichten einiger 
Correſpondenzen von der polniſchen Grenze wären die 
Folgen der ruſſiſchen Mobiliſirung ſchon in zahlreichen 
Truppenmärſchen nach der preußiſchen Grenze hin 
ſichtbar und namentlich wäre Infanterie im Anmarſche, 
während die Cavallerie und Artillerie wegen Mangel 
an Pferden noch zurückbleiben müſſe. Allein in Wahr⸗ 
de alt 3 ſo. Eine große Regſamkeit hat 
dee ae dan n e Melee 
dieſem Behufe Truppendewegungen gegen Polen hin 
vorgenommen worden. Der abgeſchloſſene Friede hat 
nun die Sachlage allerdings geändert, aber in Ruß⸗ 
land dürfte die angeordnete Kriegsbereitſchaft in näch⸗ 
ſter Zeit ſchon deßhalb nicht ſiſtirt werden, weil dieſer 
große Staat in letzter Zeit in militäriſcher Beziehung 
auf unverhältnißmäßig ſchwachen Füßen ſtand und 
weil nebenbei auch die Zeit der großen Rekruti⸗ 
rung herangekommen iſt. Eine Vermehrung der Ar⸗ 
mee wird alſo jedenfalls eintreten, aber die Concentri⸗ 
rung der Truppen wird in Folge des Friedens wenn 
nicht ganz, ſo doch zum größten Theile unterbleiben. 
Eine Ausnahme natürlich machen jene Truppen, wel⸗ 
che im Lager bei Warſchau concentrirt werden. 

Eine finniſche Staatseiſenb ahn iſt für die 
Strecke Viborg⸗St. Petersburg beſtätigt worden, doch 
ſoll die ruſſiſche Staatskaſſe der finniſchen für die 
7 1 von Petersburg bis zur Grenze Entſchädigung 
leiſten. 


Amerika. 


Aus Valparaiſo (Chili) vom 7. Mai wird ge⸗ 
ſchrieben, daß Gallo, General der Revolution, von den 
Regierungstruppen in einer dreiſtündigen Schlacht 
er geſchlagen worden iſt. Der Kampf fand am 

„ April bei Coquimbo ſtatt. Auf beiden Seiten blie⸗ 
ben 2000 Todte, und Vidauri, General der Regie⸗ 
rung, machte 600 Gefangene und nahm die ganze 
Artillerie des Gallo. Keine der beiden Armeen zählte 
über 4000 Mann. Gleichzeitig befand ſich am 30. 
April die öſterreichiſche Fregatte „Novara“ in der Bai 
von Valparaiſo, das jetzt eine bedeutende Handelsſtadt 
iſt, mit etwa 50⸗ bis 60,000 Einwohnern. Auch eine 
franzöſiſche Fregatte war damals in der Bai nebſt der 
engliſchen Fregatte „Ganges“ von 74 Kanonen. Da 
die „Novara“ von den Kriegsmaßregeln ausgenommen 
iſt, ſo wird es hoffentlich in Valparaiſo zwiſchen den 
beiden Fregatten der kriegführenden Nationen nicht zu 
Feindſeligkeiten kommen. 

| Hfien. 

In einer Correſpondenz des Univers aus Canton, 
16. Mai, wird gemeldet: „Die ruſſiſche Geſandtſchaft 
fährt fort, ihr Etabliſſement in Peking zu vergrößern. 
Zum erſten Mal weht die ruſſiſche Flagge über die 
Hauptſtadt der Dynaſtie der Tings. Die Befeſtigungen 
von Tien⸗ſing find nicht vollendet. Die Grenzen der 
Manſchurei, fagt man, ſeien nur durch vier Kanonen 
und einige Hundert Mann vertheidigt. — Der eng⸗ 
liſche Gefandte, Hr. Bruce, reift übermorgen mit feinem 
ganzen Gefolge nach Peking ab; eine Wache von 800 
oder 1500 Mann wird ihn bis nach der Hauptſtadt 
begleiten. — Im Süden herrſcht Friede, trotzdem die 
Rebellen die Mandarinen in fteter Ange halten. Jüngſt 
zeigten fie ſich im Weſten der Provinz Canton. — 
Die Angelegenheiten in Cochinchina gehen nicht vor⸗ 
wärts. Der Admiral klagt, daß er aus Frankreich 
nicht einige Kanonier⸗Schaluppen zweiter Klaſſe erhal⸗ 


ten konnte, welche die Einnahme Pues weſentlich ers 


leichtert haben würden. — Der japaniſche Hof von 


niſch⸗amerikaniſchen Vertrag zu ratificiren.“ 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 


[Eingeſendet.] Krakau, 26. Juli. (Hydropathologi⸗ 
[9 es.) Seit den erquickenden Regengüfien, der letzten Tage 
ft die Frage, welche wir hier anregen wollen, keine fo. brennende 
mehr, aber die Nähe der Tage, welche ſelbſt die Hunde in Wuth 
verſetzen können, wird der Dringlichkeit ihrer Löſung einige Grade 
wieder hinzuzufügen nicht ermangeln. Wir meinen die Einrich⸗ 
tung unſerer Badeanſtalten, die fo vollkommen ſie auch iſt, den⸗ 
—9 in mancher Beziebung einer Verbeſſerung fähig wäre. Wer 
die Caravanen ſieht, welche namentlich in den Abendstunden hin⸗ 
ausziehen, um in den Flutben der Weichſel Erquickung zu ſu⸗ 
chen, von ihrem friſchen ſtarken Wellenſchlag die lechzenden Glie⸗ 
der umſpülen zu laſſen, der wird begreifen, welch allgemein ges 
fühltem Bedürfniß hier Abhilfe geſchafft werden kann. Die 
Militärſchwimmſchule iſt in dieſem Jahr der Benützung unzu⸗ 
gänglich; das ſtarke Geſchlecht unſerer Stadt ift demnach auf 
die Gaſtfreundſchaft angewieſen, welche die auf einer Plätte im⸗ 
provifirte Badehütte, und da dieſe nur einen kleinen Theil der 
Badeluſtigen faßt, das grüne Ufer des Stromes oder einige offene 
Galeeren bieten. Das Innere der Badehütte faßt etwa vierzig 
bis fünfzig 88, ringsum laufen Bänke und zwei über⸗ 
einander liegende Reihen verſchließbarer Schränke zur Aufbe⸗ 
wahrung der Kleider. Mit einiger Gewandtheit und längerer 
Uebung lernt man es, ſich der Gewänder zu entledigen, ohne 
eine Neben⸗ und Obmänner allzuſtark zu beläſtigen und ſich in 
— Zuſtand zu verſetzen, der beim Baden der obligate. Auf 
einer Leiter, welche ſehr an jene erinnert, auf welcher der Laub⸗ 
froſch feine für den Metereologen fo bedeutungsvollen Spazier⸗ 
änge unternimmt, gelangt man endlich an das Ziel feiner hei⸗ 
Sen Wallfahrt: in das kühle Bett der Weichſel, welches jedoch 
wie jedes andere Bett — nur im Liegen Ir benützen iſt. Ge⸗ 
— wie ein Reptil am Boden zu kriechen, beneidet der 
enſch die Köter jeden Kalibers, die unter den Badenden luſtig 
umherplaͤtſchern, ihren Herren nachziehend oder nachgezogen; an 
ein Schwimmen, an die Luſt, die Glieder in langge frechen Zü⸗ 
gen zu dehnen und aus ihren Geſchäftsfalten zu renken, iſt nicht 
zu denken. Daran iſt jedoch nichts zu ändern und wir ſteigen 
dennoch dankdurchrieſelt aus der N Umarmung der im 
Wachsthum zurückgebliebenen Najade, um auf's Neue unſeren 
Scharffinn zu üben und ohne bedenkliche Colliſtonen mit naſſen 
Schwimmbeinkleidern, feuchten Handtüchern, vollen Waſſereimern 
und ſich ſchüttelnden Hunden uns für die Civiliſation präfentabel 
zu machen. Die Einrichtung der Badehütte iſt ganz trefflich, 
nur hat dieſe den Fehler, die einzige zu ſein und für die große 
Menge der Badenden nicht auszureichen. Drei bis vier ſolcher 
Hütten würden genügen, um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, auch 
würden ſie, eine an die andere geſchoben, hinreichen, den Badeplatz 
egen die fo belebte Straſſe abzuſperren, und Badende und Vor⸗ 
überwandelnde vor activer und paſſiver Verſchaͤmtheit zu wahren. 
Gern würden wir uns ſo manches Ungemach gefallen laſſen, 
würde nicht die übertriebene Bevorzugung der Damen geradezu 
unſeren Neid erregen. Kaum hundert Schritte weit, von unſe⸗ 
rem Tummelplatz wie von dem oberhalb gelegenen Militärbad 
durch weit in den Strom vorſpringende Wände getrennt, liegt von 
ſchattigen Bäumen umgeben, ein ſtiller lauſchiger Ort, der Dar 
men⸗Badeplatz. Unter dem dichten Laubdach angebrachte Bänke, 
eine Anzahl abzuſchließender Hütten bieten jede Bequemlichkeit 
zur Zerſtörung wie zum 1 per Toilette; unbeläſtigt 
von jedem Späherblick vermögen die Holden dem Erinolinenge⸗ 
wimmel zu entſteigen und in Gewänder mit antikem Faltenwurf 
ichen, — Stärke entſagend, Stärkung in jenem Element zu 
uchen, dem ihr Urbild Venus Anadiomene einſt entſchwebt. Die 
Verzagteren unter den Damen, welche nur in geſchloſſenen Räu⸗ 
men baden, finden eine mehr als ausreichende Zahl von 
Badehütten hart an der Ueberfuhr unter dem Schloſſe. Durch 
dichte Leinwand ſind dieſe vor den unverſchämten Blicken — der 
Sonne geſchützt und die allenfalls außerhalb in ihrem koketten 
Badecoſtum, dem Schwimmbeinkleid und der keck geſchnittenen 
Schwimmfacke, lautlos vorübergleitenden Schwimmer ſchreckt die 
Furcht vor dem Schickſal Aktäons aus der Nähe der Frauen; 
der Fluch des Geweihtragens hat noch nichts an ſeinen Schreck⸗ 
niſſen verloren. Einerſeits durch übertriebene Sorgfalt der Vä⸗ 
ter der Stadt bevorzugt, andererſeits durch die natürliche Deli⸗ 
cateſſe der Söhne der Stadt geſchützt, iſt das Los unferer baden⸗ 
den Damen ein beneidenswerthes, der Schmerzensſchtei“ der ba⸗ 
denden Männer wird hoffentlich nicht ungehört verhallen. Wären, 
wir ſetzen den Fall, die Damen gezwungen, an einem offenen, 
ſonnendurchglühten Platze, jeder Bequemlichkeit entbehrend, den 
Blicken der zufällig vorübergehenden oder von unverſchämter 
Neugierde getriebenen preisgegeben zu baden, wären ſie gezwun⸗ 
gen, die wenigen nothbürftig verhülten Badehütten mit den 
Maͤnern abwechſelnd zu benützen, ſtundenlang auf ihr Bad 
zu warten und dann noch in Gefahr, durch die Nähe ba⸗ 
dender Männer erſchreckt und beängſtigt zu werden, wie ſchnell 
wäre nicht die Abhilfe da; findet ch denn Niemand, der auch 
. und Männer ſorgt und uns den Genuß verſchafft, mit aller 

Han aten baden zu können? Die Capitalsanlage zur Her⸗ 
ſtellung einer größeren Anzahl von Badehütten, wo möglich mit 
penſylvaniſchem Syſtem, iſt unbedeutend, die Rentabilität des 
Unternehmens außer Zweifel. 

Krakauer Cours am W. Juli. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 396 verl., fl. 378 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 86 verlangt, 82 bezahlt. — Ruſſiſche Imperkals 
9.60 verl., 9.10 bezahlt. — Napoleond'or's 9.55 verl., 9.5 bezahlt. 
— Bollwichtige holländiſche Dukaten 8 50 verl., 5.15 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5:55 verl., 5.20 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 perl., 98 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 85.— verl., 81.— bezahlt. — 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 76.— verl., 73.— bez. — 2 


tional⸗Anleihe 79.— verlangt, 76.— bezahlt, ohne Zinſen. 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 122 verl., 115 bez. fo} 


—— — reinen 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Brüſſel, 24. Juli. Hieſige Blätter melden aus 

Paris: Graf Perſigny ſei von London angekommen 

und habe Mittheilungen Seitens der engliſchen Regie⸗ 

rung überbracht, welche ein gutes Einvernehmen vor⸗ 
aus ſetzen laſſen; es heißt ferner, Canrobert ſei beauf⸗ 
tragt worden einige Theile Mittel = Italiens zu 
beſetzen, um die geſetzliche Ordnung der Dinge daſelbſt 
herzuſtellen. Die Rede des Kaiſers an das diploma⸗ 
tiſche Corps fährt fort, tiefen Eindruck zu machen. 
Man ſpricht von einem Circularſchreiben des Grafen 
Walewski; doch ſoll daſſelbe erſt nach Beendigung der 


Züricher Conferenz erlaſſen werden. 
PC e 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


— —-——-— —— —y—— — — — — 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgeretſten 


vom 25. Juli 1859. 

Angekommen ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Graf Johann 
Bakowski aus Galizien. Graf Alexander Setner aus Galizien, 
Bonifaz Ianiszewsti aus Galizien. Gräfin Sofie Walles au 
Galizien. Titus Drohojewski aus Galizien. NP 

Aögereiſt ind die Herrn Gutsbeſtzer: Graf &abialant La⸗ 
dzickt nach Polen. Roman Jablonowski nach, Pnpszitewiez 

aus Szymanowski nach Baranow. a Pa 5 


t ſich, nach Galizien. Gregor Szezerbakow n 


Amtsblatt. 


3. 16704. Kundmachung. 


Zur Wiederbeſetzung einer am k. k. Gymnaſium in 
Olmütz erledigten Lehrerſtelle für lateiniſche und griechiſche 
Sprache womit ein Gehalt von 945 fl. eventuell 1050 
Gulden öſt. Währ. und der Anſpruch auf die geſetzlichen 


Decennalzulagen verbunden iſt, wird der Concurs bis 
Bewerber um dieſe 
Stelle haben ihre gehörig docummentirten, befonders mit 
dem Befähigungszeugniſſe für das ganze Gymnaſium be⸗ 
legten Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Landes behörden 


15. Auguſt l. J. ausgeſchrieben. 


bei der k. k. Statthalterei in Brünn bis zu dem bezeichne⸗ 
ten Tage einzubringen. 
Von der k. k. m. Statthalterei. 
Brünn, am 20. Juni 1859. 


3.9910. Ediet. (590. 2—8) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Befriedigung der, den Erben 
nach Anton de Sternstein Hölzel gebührenden Forde⸗ 
rung pr. 20,500 fl. poln. ſammt Feilbietung der Güter 
Ploki Krakauer Kreiſes in dem dritten Termine am 19. 


Auguſt 1859 um 10 Uhr Vormittags werde abgehalten 
werden und zwar unter Feſthaltung der, mit dem, durch 
die „Krakauer Zeitung“ Nr. 97, 98 u. 99 verlautbarten 


Ediete vom 28. März 1859 3. 810 beſtimmten Bedin⸗ 
gungen, welche nur darin geändert werden, daß 
ad 1. die genannten Güter bei dieſem Termine auch un⸗ 


ter dem Schätzungswerthe pr. 38,6065 fl. 90¾ 


kr. öſtr. W. werden verkauft werden, und 
ad 4. daß der Termin von 30 Tagen zum Erlage des 
erſten Drittels des Kaufpreſſes auf 60 Tage vom 
Tage der Zuſtellung des Beſcheides über den zu 
Gericht angekommenen Licitationsact erſteckt werde. 
Hievon werden der Executions führer, der Execut und 
ſämmtliche Gläubiger veſtändigt. ; 
Krakau, am 5. Juli 1859. 


L. 9910. Obwieszezenie. 


Ces. kröl. Sad krajowy w Krakowie wiadomo 
czyni, ze w celu zaspokojenia sumy 20,500 z!pol. 
z przynalezytosciami spadkobiercom $. p. Anto- 
niego de Sternstein Hölzel nale2gcej sig, 1 00 8 5 
sowa licytacya döbr Ploki w obwodzie ! rakow- 
skiem lezgeych w trzeciem terminie w dniu 19. 
Sierpnia 1859 o godzinie 101% zrana odbywa6 
sig bedzie, a to pod warunkami obwieszczeniem 
2 dnia 28. Marea 1859 do L. 810 w Gazecie kra- 
kowskiéj Nr. 97, 98 i 99 ogloszoném, ustanowio- 
nemi, ktöre tylko w tem sig zmieninjg, iz 
ad 1. rzeczone, 12850 w In terminie 1 755 ni2ej 

ceny szacunkowéj w.kwogi 606 zir. 90 
kr. Tal. austr. RT ie bade, i 2 3 . 
ad 4. ze termin 30 dul do zlozenin enge 1 
Cieéj ezesei ceny szacunkowej de 60 dni od 
ozasu doreczone) uchwaly s2dowe) „akt licy- 
tacyi przyjmujace) przedluza sie. 

O tem zawiadomieni zostajg, egzekueyg po- 
pierajaey, dluznik, tudziez wezyscy wierzyciele. 

Nah dnia 5. Lipca 1859. 


3. 3943. Notar⸗Stellen. (610. 2—3) 
Zur Beſetzung der im Sprengel des Rzeszower er 


Kreis gerichtes ſyſtemiſirten 
Notarſtellen, namentlich 1 mit dem Amtsſitze zu Rze- 
szöw und 1 mit dem Amtsſitze zu Lezaysk, wird hie⸗ 


mit in Folge h. Juſtitzminiſterialerlaſſes v. 14. Juni 


1859 3. 25951 der Concurs ausgeſchrieben. 


Bewerber um dieſe Stellen haben ihre Geſuche un⸗ 0 
237 R. G. B. verſtändigt werden. 


ter Nachweiſung des Alters, Religion, Befähigung und 
Kenntniß der in dem Sprengel dieſes Gerichtshofes übli⸗ 
chen Sprachen binnen vier Wochen vom Tage der 
dritten Einſchaltung dieſer Concursausſchreibung in das 
Amtsblatt der Krakauer Landeszeitung an gerechnet, bei 
dem, Rzeszower k. k. Kreisgerichte als der proviſoriſchen 
Notariatskammer zu überreichen. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszöw, am 15. Juli 1859. 


—— — —äͤͤ ũ— 


N. 19392. Concurs. (595. 1—3) 


Am Leutſchauer kat. k. k. Staatsgymnaſium mit 
deutſcher Unterrichtsſprache ſind zwei Lehrerſtellen für 
klaſſiſche Philologie mit dem Jahresgehalte von je 945 
fl. öſtr. Währ. erledigt. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre an das hohe 
Miniſteriums für Cultus und Unterricht zu ſtyliſirenden 
Geſuche, falls ſie bereits im öffentlichen Dienſte ſtehen, 


durch die vorgeſetzten k. k. Behörden bis längſtens Ende 


Juli l. J. an dieſe k. k. Statthalterei⸗Abtheilung einzu⸗ 
fenden, und mit folgenden Angaben und Documenten 
u belegen: 75 

\ a) mit dem Nachweise ihres Alters, ihrer Religion, 
ihres Geburtsortes und ihres Standes mit An: 
gabe allenfälliger Kinderzahl, 

b) 


b) 


und Sprachkenntniſſe, und 
über ihre 7 Dienſtesverwendung durch Bei⸗ 
fügung der von ihren unmittelbaren Vorgeſetzten 
auszufertigen, den Qualifications Kapelle; und 
endlich 

über ihr moraliſches Verhalten; — fernet mit der 
Angabe, od fie mit Lehrern am Leutſchauer k. k. 
Gymnaſium verwandt oder verſchwägert find. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Abtheilung. 

Kaſchau, am 22. Juni 1859. 


Su der Buchdructte des A 


d) 


3. 2899. 


(596. 2—3) Folge Einſchreitens des Herrn Sabin Koczanowicz 


eben und Wohnorte nach unbekannten Fr. Dorothea 


Auguſt 1859 um 3 Uhr Nachm. beſtimmt wird. 
annoch unbeſetzt verbliebenen 
iſt, fo hat das k. k. Kreisgericht zu ihrer Vertretung 


mit dem Nachweise über ihre Studien, Prüfungen, 


Ediet. (563. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 


bücherlichen Beſitzers und Bezugs berechtigten der im San⸗ 
decer Kreiſe liegenden, in der Landtafel Dom. 398 pag. 
321 n. 12 haer. vorkommenden Gutshälfte Korzenna, 
Swiegoein genannt Behufs der Zuweiſung des mit Er⸗ 
öffnung der k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 
vom 26. Mai 1856 3. 2120 für die obige Gutshälfte 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capitals pr. 7165 fl. 
5 kr. CM. diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf 
den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. Aus 
guſt 1859 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthal außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäͤch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen ⸗ 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechts wir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Du: 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 


b 


— 


c) 
d) 


würde ſo angefehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei: 


henfolge eingewilligt hätte. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k, k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 16. Juni 1859. 


N. 7334. Ediet. (566. 2—3 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den dem 


e er d Ste e de Veen de Ae 
gegenwärtigen biete befanne bessa, daß se En 


nehmung der Intereſſenten im Zwecke der Zuweiſung des 
mit Erlaß der k. k. Krakauer Grund⸗Entlaſtungs⸗Mini⸗ 
ſterial⸗Commiſſion dato 15. Mai 1856 3. 2099 für 
die im Tarnower Kreiſe liegenden der Frau Julie Peace 


d. Okolska und den nach den verſtorbenen Ignaz 
Okolski hinterbliebenen m. Kinder gehörigen Güter By- 
strzyca görna ermittelten Entfhädigungs-Capitals pr. 


6818 fl. 35 kr. CM. eine Tagſatzung auf den 22. 
Da der Wohnort der genannten Perſonen unbekannt 


und auf ihre Gefahr und Koſten den hleſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, wovon 
dieſelben unter Hinweiſung auf die ſonſtigen Folgen des 
F. 21 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1855 Nr. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnòw, am 21. Juni 1859. 


N. 1495. Kundmachung. 
Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice wird 
ur 
155 des für das Militärjahr 1860 für 
die daſige Kreishaupt⸗ und Unterrealſchule mit 2054 
für die Trivialmädchenſchule mit 15 ½ 
für den Magiſtrat mit. b 
für die öffentliche, allgem. Heilanſtalt mit .. 43 n. 6. 
Klafter erforderlichen harten 30 Zoll langen Scheiter 
Brennholzes eine Licitation auf den 1., 10. und 17. 
September 1859 jedesmal um 10 uhr Vormittags in 
der hieſigen Magiſtratkanzlei abgehalten werden wird. 
Der Fiscalpreis 


angenommen. 4 

Unternehmungsluſtige verſehen mit dem 10% Ba: 
dium werden zu dieſer Licitationsverhandlung mit dem 
Bemerken vorgeladen, daß zur größeren Bequemlichkeit 
derſelben auch ſchriftliche mit dem vorgeſchriebenen Va⸗ 
dium, dann mit dem Klauſel, daß dem Unternehmer 
die dieß fälligen Bedingniſſe bekannt ſind, und er ſich 
ſolche unterzieht verſehene und gehörig Markirte Offerten, 
hieramts vor der mündlichen Licitation übergeben wer⸗ 
den können. 


N. 9526. 


(570. 23) 


öffentlichen Kenntniß gebracht, daß wegen Sicherſtel⸗ 


25 und 


für eine n. ö. Klftr. 30zölligen har⸗ 
ten Scheiter⸗Brennholzes wird mit 6 fl. 30 öſtr. Währ. 


ten Publicum von Samſtag den 23. d. M. an in der 
großen dazu erbauten Bude auf dem Schloßplatz zur 


S Uhr früh bis 8 uhr Nachmittag. Die Haupt⸗ 


Ediet. (591. 23) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 6 
Einſchreitens der Fr. Caroline Macewiez in eigenen Na⸗ \ 
men und Namens ihrer mindj. Tochter Marianna Ma- 
cewiez Bezugs berechtigten des im Wadowicer Kreiſe lie- 
genden, in der Landtafel dom. 9 pag. 161 et pag. 164 
vorkommenden Gutes Gaj ſammt Zugehör Bryczyna 
görna und Kotarböwka Behufs der Zuweiſung des 
laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mini⸗ 
ſterial⸗Commiſſion vom 26. Mai 1856 3. 2373 für 
obige Güter bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals 
pr. 13167 fl. 25 kr. CM., diejenigen, denen ein Hppo⸗ 
thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf: 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 15. October 1859 bei dieſem k. k. Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 


Circus Carre. 


Heute Dinſtag, 25. Juli 
orſtellung in 


8 Zum Schluß: 
Herren⸗Manöver, 


geritten von 8 Herren, 
commandirt von W. Carrs. 


Wiener-RBörse- Bericht 
vom 25. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 


a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann A. Des Staates. 
ent (Haus⸗Nro.) des Anmelders e . Hei W. in bg für 400 92 men 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge a ZU „ . 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ Se Jahre 1861. Ser f. — 80 für — 1 hen are 
macht beizubringen hat; Metalliques zu 5 für 100 fl. 17228 72.50 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung,, dito. . 4½% für 100 fl. . . 65.— 65.50 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ mit Vertoſung v. J. —— ride. "300. 
gen Zinfen, in fo weit diefelben ein gleiches Pfand: z — für 181 a — — 
recht mit dem Capitale genießen; Como-⸗Rentenſcheine zu 42 . 14.30 15.— 

c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und B. Der Kronländer. 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 5 Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ —— a zu 1 4 4 2 8 1— 2. 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, von Temeier Banak Kroatien und Slavonten zu r 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 5% für 100 fl. une 70 — 71.— 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel-] von un „ . zu 5 für 100 fl. 73.— 7350 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die Ai Siebenbürgen 2 er Ge — 1 70.— 70.50 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ yon and. Krol ib, 5% für 1 5 n — —— 
geſendet werden. mit der Berlofunge-Rlaufel 1867 zu 5% für r e 

$ Eu wird r daß derjenige, der fl. ett RM — 

ie Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen n. 

würde ſo angeſehen . wird, als wenn er in die — en Handel und nn . 

e ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ a” fl. 19 W. o. Pan u a: 207.60 207.80 
i i ihen⸗Ider nieder-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu . 

apital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen EM. abgeſtenwelt pi ee. b 592.— 553.— 


folge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende 


i age Ä 2 iſ.⸗Ferd. 1000 fl. CM. pr. St. pr 2 
Einwilligung auch für die noch zu ermittelnden Beträge n br. ER 1888.— 1800. 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 


des Entlaſtungscapitals gelten werde; daß er ferner bei der oder 500 Fr. pr. St. e Me 50 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird, Der die An- det in en di EM. mit 10 Dr 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht] der ſüd-norddeukſchen Berbind.⸗B. 200 fl. GM. 126,50 127.— 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den] der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa: Einzahlung vr. SWt. 105.— 105.— 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗] der ſüdl. Staats ſemb.⸗ven. 1 7 Ci⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung c ah. 8 ra : IR, m. 80 fl. 10 117. 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ der Kaiser Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. | g 
laſtungs⸗Kapital über wieſen worden, oder im Sinne des oder r. mit 60 fl. (306) Einzahlung —.— —.— 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auff der Aa Donaubampfiäiffahrte-Befelliaft zu 1 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 } EN. } [ 255.— 25.— 
Krakau, am 30. Juni 1859. der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗ Geſellſchaft zu 
00 GN. „ „ „„ „i erhngele 4 320.— 330.— 
d el 11 57 15 1100 90.— 97 
er g zu ür * .— 97.— 
Kundmachung. (0 0 age, e , B=8._ 
Ie Semäppete des 9. 17 ber d. Sesbecsstesvee. auf öder. Map. |verloshar in 5 für 100 . 81 1807 
nung vom 18. Mai 1859 Nr. 90 R. G. B. werden * 2 ee 100 f. 81.— 8150 
alle Gläubiger des protocollirten Handelsmannes M. Rei-] bet u en) für Handel und Gewerbe zu 
a fl. öſterr. Wahrung pr. St. 93.— 93.50 
cher in Krakau aufgefordert ihre aus was immer für] der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
Aan Nec ard 0 He 100 fl. MW... 100 — 10 
einem Rechtsgrunde herrührenden Forderungen bei dem] Esterhazy iu 40 fl. MW. , 77.— 78.— 
gefertigten k. k. Notar bis einſchließig den 2. Auguſt Salt 2 = a ka 37.00 28— 
erſichtlich anzumelden und im Titel und Betrage auszu-] Clary 0 1.4 „ ER 35.50 36.50 
weiſen, widrigens fie, im Falle ein Vergleich zu Stande Sbeviscgröt pi 20 „ 7 — — 25 
kommen ſollte, von der Befriedigung aus dem der Ver⸗ Bolt u = „ F 15 24.50 
gleichsverhandlung unterliegenden Vermögen ausgeſchloſſen . - "3 Monate, Mr 
4 Bank⸗(Platz⸗/Seonto 
werden würden. Augsburg, für 100 fl. fünbentfheranägr 5%. 102.50 103.— 
Krakau, am 16. Juli 1859. Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4y,% 102.30 103 50 
Tae i 40ů.— Miete den S880 0 
ondon, für f . EEE RER .— 
5 Dr. M. Strzelbickl, Paris, für 100 Franken 37 Tue 1 AN an 
k. k. Notar als Gerichts-Commiſſair. Cours der 0 
aar 
Raif. NünzeDulaten . . 5 fl. —60 Me. 5 f. —02 Mir, 
Kronen 1 fl —40 7 16 fl. —44 „ 
Napoleonsd or 9 fl. —58 „ f. e 
Theodor Kreutzberg’s Ruſſ. Imperiale 9 f 70 „ 9 1 m „ 


— p ͤ61ä—ä— — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October v J. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr dil, 9 Uhr 45 Minuten Nachmittage 


Nach Grankea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Mi“ Nachm. 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis e Seen Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
Utags. 
Nach Rzeszow 5 ubs 40 Minuten grad, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abende, 

INach Wieliezta 7 uhr 15 Minuten Früh. 
f Abgang e 8 nien 

Rach Krakau: 7 uhr Nes Ahr 30 Minuten Abende 


BUN 


1 


iſt bereits hier eingetroffen, und wird dem bochgeeht 


Schau ausgeſtellt fein. Die Menagerie iſt offen von 
Vorſtellung mit den wilden Thieren, ſo wie die Füt⸗ 
terung Sämmtlicher findet präciſe 6'/, Uhr Abends 
ſtatt. — Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 kr., 2. Platz 
30 kr., 3. Platz 10 kr. öſterreichiſche Währung. 


(613. 4) 


und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 

92 Nyse 5 uhr 40 Minuten Morgens. 

Rach Trieb int Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
towaz bang von Granica 

Nach Sea" 4 uhr Früh, 9 Uhr Früh. * 

Ankunft in Krakau 


i 28. Th. Kreutzber 
Magiſtrat, Wadowice, den Juni 1859 g. Bon Bien) r 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. F nde 
eteorologiiche tungen. Von Main witz (Breslau) und Granic a (Warſcha“ Uhr 
Barom Hh Speeiſſche fi damage Mean on 1. un 5 ‚Abe 27 Den. ne TE nde 
arom. Hohe T t 5 
auf e ur ee Richtung und Stürke Zuftänd Erſcheinungen Wärme- im — Rzeszöw 6 — — eig . —— Su m, 9 or d 
in Parall Lini Ai, des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage Welten Abends. 0 
90 Reaum. red der Luft a N 4. ben |, bie, Aus Wieltezka 2 2 e de 
ı | Sid Weſt ſchwa — SR kunft in Br 
' 4 !afau 1 uhr 20 Minuten Nach » 12 uhr 10 Minuten 
| FM | RN | 2 Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Duch druckerei, eſchäftsleilter: Anton Rother. 


